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mit Ausnahme der Sann - und Feiertage.
Zn Ende jeder Woche eine Beilage.

Sommer - und Winkerfahrplan jenach Inkrafttreten.
Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
s in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in L im bürg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Amlahme bis9 Uhr vormittags des Erfcheinungstages

BczugsDrcis • 1 Marl 50 Pfg.
mcrtelMrlich ohne Postanfjchlag oder Bringerlohn

€itiriic !ititi <jsgiet ) ii !»r : iS Pfg.
die »gespaltene Garmundzcilc oder deren Raum.
. Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Nr . 1*45. FerUprech-Aiischliiß Nr. 82. Mittwoch , den 3 . Juni 1SI4. Fernsprcch-Anschluß Nr. 8'/ 77 . Jahrg.
MmSiietzer Cell

Tie Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des
DUfbeschlaggewerdcs für das 3. Vierteljahr 1914 findet am

. Juli statt. Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Re-
Sierungs- und Geheimen Deterinürrat Peters in Wiesbaden,
Adelheidstraße Nr . 88. welcher der Vorsitzende der Kommis-
!>on ist, zu richten.. Ter Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
bildun Zeugnisse über die erlangte technische Aus-
»r. 3 «ine Bescheinigung der Ortspolizeibchörde über den
Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,

. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfallswann
der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf-

imreueprufung sich unterzogen hat , u. wie lange er nach die-
s^ punftc was durch Zeugnisse nachzuweisen ist

°°rufsmatzig tätig gewesen ist.
*cftcllgelbe ^ ^ ^ "SSgebühr von 10 M. nebst 5 Pfg . Post-
Intern b^' Vorladung zum Prüfungstermine wird den

silenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
Sierunör Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie-
furler Amtsblatt von 1904, Seite 496/498, und im Frank-

Mi. l ?sblatt von 1904. Seite 443/44, abaedruckt.
^ 'esbaden, den 25. Mai 1914.

Ter Regierungspräsident.
Nr N. r 2 - D. : gez. v. E i zy ch i.J(r- +* . i . lg . xi. 216 II.

ffiirfc veröffentlicht.
Himburg, ben  30 . Mai 1914.

T«r Land rat:
_ Büchtin  g.

mit dem mit dem Herrn Justizminister unona reni ^ eichsschatzainte und von uns folgende Leitsätze
betreffend d,e Verrechnung der zur Deckung von Fede¬
rungen des Reichs- und des Landesfiskus im Jwangsvoll-
streclungsverfahren beigetricbenen Abgaben- und Kosten¬
beträge, aufgestellt worden:

I. Bei der Zwangsvollstreckung lediglich wegen einer
Reichsabgabc ist der eingegangcne Betrag in erster Linie
zu deren Deckung zu verwenden und der etwa verbleibende
J!s!i "uf^ die Beitreibungstosten zu verrechnen.

II. Ist infolge des gleichen tatsächlichen oder Rechts-
oorganges neben der Reichsabgabe gleichzeitig eine Landesab-
gave^ einzuziehen und reicht der eingegangene Betrag zwar
K>r Deckung der Aügabenforderungen, nicht aber auch zur
-ecknng der Beitreibungskosten aus, so ist die Reichsabgabe
mi  vollen Betrage zu vereinnahmen , während mit dem

der eingegangenen Gelder nach Maßgabe des 8 55 der
Verordnung vom 15. November 1899, betreffend das Verwal-
^ungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeträqcn
tu verfahren ist. a ’
?ur BI . Reicht im Falle zu II der eingegangeneBetrag auch

Fj^ ung der Abgadenforderungen nicht aus, so ' ist er
'ülv “ l)15nIlâ fl "uf sie zu verteilen. Ter dabei auf die
^eichsabgabe entfallende Betrag ist in dem Einnahmebuche
lb Reichsabgabe zu vereinnahmen, während mit dem
- estbetrage nach Maßgabe des oben erwähnten S 55 der
-oerordnung vom 15. November 1899 zu verfahren ist

fern! und verbrannt worden waren. Die Verbringung der
Sachen nach dem Vcrbrennungsplatz war ohne alle Vorsichts¬
maßregeln geschehen, so daß hierdurch ohne Zweifel eine Ver¬
breitung des Ansteckungsstoffes erfolgt ist. Diese unzulässige
Handlungsweise hätte nicht Vorkommen können, wenn seitens
der Ortspolizeibehörden den Angehörigen die mit meiner
Verfügung vom 15./10 . 1906 — L. 11775 — mitgeteilte
formularmäßige Verfügung zugestellt und deren Befolgung
überwacht worden wäre. Ich erinnere deshalb daran , daß
sobald an übertragbaren Krankheiten erkrankte Personen wie¬
derhergestellt oder verstorben sind und die Desinfektion der
Wohnung erfolgen muß, den Angehörigen die vorerwähnte
Verfügung zuzustellen ist. Formular zu dieser Verfügung
ist in der hiesigen Kreisblattdruckerei erhältliche Tie Kreis¬
desinfektoren sind angewiesen, mir jedesmal Nachricht zu ge¬
ben, falls von den Angehörigen die Verfügung nicht beackket
oder von den Ortspolizeibehörden Verfügung überhaupt nickt
erlassen worden ist.

Falls Gegenstände verbrannt werden sollen, hat dies
durch den Kreisdesinfektor zu geschehen.

Limburg, den 27. Mai 1914.
Der Landrat:

I . V. : Tr . Schröter.

Bekanntmachung,
betreffend Prüfung für den einjährig-freiwilligen Heeresdienst.

Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden gcstellungs-
pflrcktigen jungen Leute, welche die wissenschaftliche' Befähi¬
gung zum einjährig-freiwilligen Heeresdienst durch eine Prü¬
fung Nachweisen wollen, haben ihr Gesuch um Zulassung zur
Prüfung spätestens bis zum 1. August d. Js . bei' uns
einzureichen. Es empfiehlt sich jedoch, das Gesuch sckon jetzt
einzuscnden.

Tabei ist anzugeben, in welchen zwei fremden Spra¬
chen der sich Meldende geprüft zu werden wünscht, sowie
ob, wie oft und wo er sich einer Prüfung vor einer Prüfungs¬
kommission bereits unterzogen hat.

Außerdem sind in Z 89 der Wehrordnung aufgefübr-
ten Papiere in Urschrift einzureichen.

Wiesbaden, den 26. Mai 1914.
ÄgI. Prüfungskommission für Einjahrig-Freiwillige,

gez. : Schulz.

MehLÄmMeher Cell.

W / V7 embimt  einer Reichsabgabe Staats - oder Gemein-
.Mbgaben be.zutreiben, die nicht durch denselben tatsäch-
Zieö' 9̂ d>-t5r,orsan9  begründet sind, so darf die Lin¬
es der Reichsabgabe nicht etwa zurückgestellt werden:
geh» ^ Ehr wegen aller Forderungen gleichzeitig vorzu-
gar " \ Echt der emgezogene Betrag zur T-ecküng'der Äb-
3UitÄrf/-?r^ rU!!,9en  und der Kosten nicht aus, so sind aus ihm
fliif ble  Beitreibungskosten zu decken, während der Rest

i alle Forderungen gleichmäßig zu verteilen ist.
mit  dem in diesem Jahre zur Veranlagung kom-

tre ö " Wehrbeitrage Staats - oder Gemeindeabgaben' beizu
sind, finden die Bestimmungen zu IV Anwendung

^ach diesen Leitsätzen ist künftig zu verfahren.
Berlin E. 2, den 9. April 1914.

Ter Minister des Innern.
Im Aufträge,
v-̂ I arotzki.

Ter^ Finanzminister.
Im Aufträge.

I 'Hy tt Heinze.
Br . II. i75Zi,

dvr ^ ^ ^^20.' b-I . I. a. 636.

Gehenden^ aatssteuerhebesteilen des Kreises teile ich vor-
luiig m„ T' "? ŝt̂ âlerlaß zur Kenntnis und genauen Beack-ol r̂ourch rnit.

"mburg , den 28. Mai 1914.
^rr Vorsitzende der Veranlagungskommission.

' -— I - V. : Tr . Schröter.

. Von E ' bÄe Tctspoiize 'b-Hörden des Kreises.
Erholt die m^ ^ '^ sinfektoren ist in der letzten Zeit wis-
sl̂ treffen5 °bachtung gemacht worden, daß bei ihrem

Bette» Desinfektion von den Angehörigen Kleidungs-
u>w. bereits aus dem Krankenzimmer ent-

Berlin,  2 . Juni . Bei der steigenden Bedeutung,
die die militärische Stellung der Balkanstaaten erlanat bat
hatte die Regierung neue Posten von Militärattackcs in
Sofia , Belgrad und Athen, die bisher nicht bestanden hatten,
vom Reichstage angcfordert und auch kiewilligt erhalten'
Tte Besetzung der wichtigen Stellen steht, wie der „Lokal-An-
zelgech' meldet, unmittelbar bevor. Als künftiger Militär-
attachee »i Sofia .st Major v. d. Goltz , der Sohn des
Generalfeldmarschalls Freiherrn v. d. Goltz und als Mili-
tärattachee in Athen Hauptmann v. Fr chnke n ha u f en
vom Großen Generalstab ausersehen. Tie Ernennung des
neuen Militärattachees in Belgrad steht unmittelbar bevor.

Berlin,  2 . Juni . Als Nachfolger des vorftorbenen
Oberpräsidenten Tr . Lchwartzkopf  wird in hiesigen maß¬
gebenden Kreisen der Regierungspräsident Tr . Gramsck  in
Gumbinnen genannt ,der bis zum 1. Juli vorigen Jahres
Präsident der Ansiedelungskommission in Posen war D-Te
Ernennung würde eine Rückkehr zu der schärferen Tonart
in der Behanolung des Polentums bedeuten, da Gramsck
wahrend seiner Tätigkeit als Präsident der Ansiedelungs-
lömmission für eine energische Turchführung des Enteig-
nungsgesehes eintrat . »

Ter Landbriefiräger.
In der ..Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" wird noch

einmal dargelegt, daß die Verantwortung für das Scheitern
der Besoldungsnovelle allein auf die aus Zentrum und So¬
zialdemokraten nebst zwei Freisinnigen zusammengesetzte Mehr¬
heit des Reichstages fällt . Ueber die Notwendigkeit, die
Deckoffizierc und die mindestbesoldeten Unterbeamten' der
Post , namentlich die Landbriefträgcr, im Gehalte aufzu-
bcsiern, wie es die Regierungsvorlage wollte, bestand allge¬
meinste llebereinstimmung. Auch darüber herrschte Einig¬
keit, daß auch die gehobenen llnterbeamten Gehaltszulagen
erhalten sollten. Tte Meinungen gingen nur darüber aus¬
einander, ob die Gehaltszulage der gehobenen Unterbeamten
sofort bewilligt oder für später Vorbehalten bleiben sollten.
Tie Aufbesserung der einen Beamtengruppe muß natürlich die
Aufbesserung anderer Gruppen nach sich ziehen, es ist aber
nicht einzusehen, warum die eine Gruppe, deren Aufbesserung
allgemein, als dringlich und möglich erkannt ist, nun warten
soll, bis sich die Regierung und der Reichstag auch über die
Aufbesserung noch anderer Gruppen geeinigt haben. So
aber liegt die Sache. Man kann es verstehen., daß das
Unannehmbar oder richtiger das Für jetzt unannehmbar,
daß der Rerchsschatzsekretär den weitergehenden LPünschen
des Reichstags entgegensetzte, in manchen Kreisen bedauert
wird, ganz und gar unverständlich ist es aber, warum dis
Reichstagsmehrheit den Beamten, deren Aufbesserung spruck-
reif war, diese vorenthalten hat , zumal nachdem die' verbün¬
deten Regierungen schließlich für die in ihrer Vorlage noch
nicht bedachten Gruppen eine Bindung für die Zukunft
erngeaangen waren. Die Sozialdemokraten werden vielleicht

den geschädigten Landbricfträgern einzureden suchen, daß sie
durch ihren Antrag nach dem Scheitern der Besoldungsno-
vellc Zulagen in den Etat einzustellen, ihr Wohlwolle»
für die Postunterbeamtcn bewiesen hätten. Sie mußten
jedoch wissen, daß nach der Verfassung die Acnderung eines
Gesetzes durch den Etat nicht angängig ist, daß also auf
der von ihnen gewählten Hintertür „Eintritt verboten" steht
Ein viel einfacheres Mittel , den Postunterbeamten ibr ZPobl-
wollen zu beweisen, wäre es gewesen, wenn sie bei' der Ab¬
stimmung über den von der Regierung angenommenen Kom-
proinißantrag der bürgerlichen Parteien (mit Ausnahme des
Zentrums ) die Erhöhung der Gehälter der gehobenen lln-
tcrbeamten für 1916 vorzusehen, und im übrigen den Re¬
gierungsentwurf anzunehmen, ein paar Fraktionsmitglieder
mehr abkommandiert hätten. Dann hätten die Landbrief¬
trägen jetzt die ihnen zugedachtcn Zulagen und brauchten nicht
unter dem Eigensinn des parlamentarischen Machtwillens
zu leiden, der gerade in diesem Fall absonderlick gewaltethat. .

prankreiek.
^ Paris,  2 . Juni . Ter .französische Ministerpräsident
Donmergue hat seinen schon so lange angckündigten Entschluß
wahr gemacht und in dem am Montag vormittag statt-
gehabten Ministerrat die Temission des Kabinetts ' ausge¬
sprochen, trotzdem eine große Anzahl von Ministern ein-
dringlichc Versuche machte, ihn von diesem Entschluß ab-
zubringen. — Ueber die Gründe, die Döumergue zur Ab¬
dankung bewogen haben, spricht die offizielle Note,' daß er
seinen Kollege» die „Gründe auseinandersetzte", ohne näher
daraus einzugehen. Tie Frage des Nachfolgers des Herrn
Doumergue dürfte entgegen den sonstigen Ministerkrisen, di»s-
mal vollkommen feststehen, da Tvumerguc selbst den augen¬
blicklichen Unterrichtsminister Viviani für den Ministerprä¬
sidentenposten vorgeschlagen hat. Poincaree hat übrigens
am Montag in .Rennes bei einer Festlichkeit, die ihm zu
zu Ehren gegeben wurde, eine politische Rede gehalten in
der er sich sehr deutlich für die dreijährige T ' ienst-

‘J-  ausgesprochen hach unter den augenblicklichen Umständen
ist diese Auslassung des Staatsoberhauptes von einer beson¬
deren Bedeutung. Poincaree sagte u. a. : Tie Gesckichle
lehrt uns, daß die Nation , die sich, im Vertrauen auf ' eine
aiifcheinende Sicherheit ruhigem Schlummer hingibt, allzu-
hausig '.»folge von Erniedrigungen oder Niederlagen er¬
wacht. ^ Frankreich will nicht der Gefahr ausgesetzt sein
eines Tages fremden Befehlen gehorchen zu müssen. Wir
>md friedlich, aber wir wollen unsere Unabhängigkeit un¬
sere Rechte und unsere Ehre wahren. Täzu braucht Frank¬
reich eine Armee mit starken E f f ckt i v kr ä fte n , die
>chn e l l mobilisierbar  ist . Wir brauchen aut aus--
gebuoete und geübte Truppen.

Albanien.
^ Paris,  2 . Huni. Tas „Journal " erhält von seinem
Sonderkorrespondenten in Durazzo eine aufsehenerregende
Rceldung. Tanach beabsichtigt Prinz Wilhelm von Wied.
Durazzo vollkommen aufzugeben. Er wird sich nach Skutari
zurückziehen, um sich unter den Schutz der dort liegenden
9000 katholischen Malissoren zu begeben. Gestern war be¬
reits der ganze Palast in Turazzo in größter Bewegung.
Koffer wurden gepackt und weggesandt. Tie 11 000 in
Dirana liegenden Mohammedaner haben fortwährend Strei¬
tigkeiten mit der Kontrollkommission. Sie zeigen sich, äußerst
feindlich und hielten gestern große Manifestationen ' ab.
bei denen sie riefen: Hoch der Sultan , es lebe die Religion
Aiohammeds. Das Zurückziehen des Prinzen nach Skutari
gleicht absolut einer Flucht unv man kann annehmen, daß
Skutari die erste Etappe auf dem Wege zur Abdankung ist.

Tu ra zz o, 2. Juni . Die Aufständischen haben sich
an, 31. Mai , nachmittags, ohne daß ihnen irgendwie ein
nennenswerter Widerstand entgegengesetzt worden wäre, in
den Besitz von Schiak gesetzt. Auf dem Regierungsgebäudc
in .<2ch>ak weht jetzt die türkische Fahne und in diesem Hause
residiert jetzt Terwisch Ali. Man hat hier den Eindruck,
als wenn die Riiriditen gegen die Aufständischen marlchiereu
werden. Für den Augenblick herrscht noch Ruhe, aber es
bestehen doch Besorgnisse wegen eines möglichen-Aufstandes,
der in Turazzo selbst wohnenden Muhammedaner. Außer¬
dem nimmt man mit Unruhe wahr, daß viele a l ba n i >che
Gendarmen zu den Aufständischen übergehen.

Rom,  2 . Juni . Ter Tribuna zufolge hat Fürst Wil-
heim von Albanien bie ihm be»gegebenen technischen Bei-
räte Oesterreichs und Italiens , Gastaldi und Konsul Buch¬
berger entlassen. Sie kehren heute heim. Tie Lage des
Fürsten ist nach. Meldungen des Korreipondenten der 'Tri¬
buna verzweifelt.

Rom,  2 . Juni . Mehrere Blätter , darunter die häufig
als offiziös geltende „Jtalia " berichten, daß Essad
Pascha  in nächster Zeit nach Albanien zurückkehren
wird, wo ihm die Aufgabe zufallen werde, den Fürsten mit
den aufständischen Mohammedanern a u s z u sö h n en.

Spanien.
B >? b a o, l . Juni . In dem Augenblicke, als die Jn-

fantui Marie de la Paz Prinzessin von Bayern , aus der
Krrche heraustrat , suchte eine Frau aus bem Volke sie unb
ihre Begleiterin zu überhole». Tie Frau trug in ihrer
Hand eine Flasche und hatte augenscheinlich die Absicht, den
Inhalt der Flasche der Infantin ins Gesicht zu schütten.



3ic wurde verhaftet und gab an , daß fie selbst die Infantin
sei und die Usurpatorin bestrafen wollte . Tie Flasche ent-
hielt eine Mischung von Bitriol und anderen Substanzen.
Tic Geistesgestörte ' wurde einer Anstalt zugeführt.

Mexiko.
V e r a c r u z, 2. Juni . Klar zürn Gefecht und mit offenen

Geschützluten hat gestern der deutsche Kreuzer Dresden die
Hapagdampfer Bpiranga und Bavaria auf die hohe See
hinaus geleitet . ~ Weder die amerikanische noch sonst eine
Nationalhymne ertönte , was sonst üblich ist, von den im
Hafen liegenden Schiffen uno auch die Matrosen der deut-
srben Schiffe begnügten sich damit , alte Seemannslieder zu
singen . Nur von dem deutschen Kreuzer Bremen , der mitten
in der Bai lag , ertönte das „Deutschland Deutschland über
Alles " . — Vor der Ausreise sind der Bavaria 118 685 Pe¬
sos und der Ypiranga 894 950 Pesos Geldstrafe auferlegt
worden , weil sie die Ladung in einem anderen als dem kon-
zedierlen Hafen gelöscht und die Schiffs -Manifeste nachtrüg-
lich vor dem Einlaufen in Veracruz korrigiert haben . Tie'
Strafe wurde den Dampfern auf Grund der mexikanischen
Gesetze, die jetzt in Veracruz der amerikanische General
Funiton anzuwenden hat , auferlegt . Ties wird auch in dem
Protokoll erklärt , das der amerikanische Konsul Shonklin,
der deutsche Konsul Gertz und der Vertreter der _Hapag
über den Vorfall unterzeichnet haben . In Meriko hat
der Vorfall ungeheure Erregung hervorgerusen . In der
Tat war die Landung der beiden deutschen Dampfer sehr
bedeutend . Die Bavaria hatte 4 Millionen Patronen uno
.5000 Gewehre , die „Ppiranga " 15 Millionen Patronen,
1000 Gewehre , 40 Geschütze und 100 Maschinengewehre an
Bord . Carranza erklärte , daß bie Häfen Tampico , Turpan
und Mantanos für Handelsschiffe offen feien.

New Bork,  2 . Juni . Nach hier vorliegenden Mel¬
dungen hat sich General Carranza  offiziell zum provi-
forischen Präsidenten von  Meriko .ausrufen lassen.
Dreier Umstand bestätigt die Annahme , daß Carranza es
versuchen will , Meriko zu erobern , ehe er sich an den Ver¬
handlungen in Niagarafalls beteiligt -_

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 3. Juni 1914.

H, H nfdll.  Gestern vormittag gegen 12 Uhr ver¬
unglückte der in der Blechemballagenfabrik E . m. b . E . hier-
selbst beschäftigte Tagelöhner Philipp Br ahm aus Vill¬
mar derart , daß ihm die ersten Glieder des Zeige - und
Mittelfingers der linken Hand abgestanzt wurden . Nach An¬
legung eines Notverbandes durch den Portier begab er sich
in ärztliche Behandlung.

Silberne Hochzeit.  Das Fest ihrer silbernen
^oqzerl feierten am zweiten Pfmgstfeiertage die Ehe¬
leute Polizeiseroeant Weißgerbcr  und Frau . Herr Weisz-
gerbec steht seil' 17 Jahren in Diensten der Stadt Limburg.

t!*; X1 e r 61. mitteIrheinische Aerztetag  findet
am 7. Juni  im Kurhaus zu Wiesbaden  statt . Treff¬
punkt uni 11 ttbr im Kuchaufe , Besichtigungen zwischen 11
und 1 Uhr . Vorträge von 1 bis 4 Uhr , anschließend ge¬
meinsames Essen im Kurhaus . Ter Verein der Aerzte Wies¬
badens lädt die Kollegen zu zahlreicher Beteiligung ein.

Schutz den Vögel n!  Unsere Singvögel sind
zurzeit beim Nesterbauen und da ergeht von neuem die Bitte
cm ' jung und alt : „ Störet sie nicht — schützt die lieben
Sänger und ihre junge Brut !" Was wäre Wald und
Feld ' und Garten ohne die herrlichen Lieder aus ihrer Kehle,
wo blieb der Gärtner und Landmann , wenn er in der Ver¬
tilgung der unzähligen schädlichen Insekten nicht in den
Vögeln seine treuesten Gehilfen hätte . Helfe deshalb jeder
mit , der Roheit und Grausamkeit zu steuern, die im Aus¬
nehmen und Zerstören der Nester liegt , vor allem flosze
Schule und Haus den Kindern Achtung und Erfurcht vor
Len kunstvollen Werken der kleinen gefiederten Freunde ein.
„Wer in der Jugend Vogelnester ausnimmt, " sagt ein altes
Sprichwort , „zündet im Alter Städte an ." Möge dies
jedem Kinde in die Seele geschrieben sein!

— Staffel , 3. Juni . Heute nacht um 2 ', - Uhr brach
in der Scheune des Landmanns Jost Daniel W a i b von
hier ein Feuer  aus , das in kurzer Zeit vier Scheun en
mit anstoßenden kleineren Baut hkeiten in Asche legte . Das
Feuer kam so rasch und so heftig zum Ausbruch , daß trotz
angestrengter Löscharbeiten der hiesigen wohlgeschulten frei¬
willigen Feuerwehr und wacker mithelfender Bewohner und
trotz ausgiebiger Wasser spendender Hochdruckwasserleitung
nicht zu verhindern war , daß das verheerende Element auch
auf die Scheunen der Landleute Karl Anton Stock , Karl

F e i und Karl Br uch h ä u f e r Übergriff . Auch diese 'e- cheu-
nen brannten vollständig nieoer mit den darin enthaltenen
Futter - und Skrohvorräten . Von auswärtigen Feuerwehren
erschienen alsbald diejenigen von Elz und Limburg , mit weich
letzterer auch Herr Kreisbrandmeister Müller  eintraf , un¬
ter dessen Leitung die Löscharbeiten beendet wurden , sämt¬
liche Betroffenen waren versichert, die landwirtschaftlichen
Vorräte zum Teil aber nur gering . Dar Schaden wird
auf 17 000 Mark tariert . Außer einigen Hühnern ist kein
Vieh oder Geflügel verbrannt , lieber die Tntstehnngsur-
sache ist nichts bekannt.

n=b Schupbach, 2. Juni . Wir machen die Mitglieder
des hiesigen Vorschutzveceins auch an dieser Stelle auf bie
am nächsten Sonntag , den 7. Juni,  im z- aale des
Gastwirts Klein dahier stattfindenden außerordentlichen Ge¬
neralversammlung.  in der die Einführung bestimm¬
ter .Kassenstunden beschlossen werden soll, aufmerksam.

Cramberg . 2. Juni . Ein Ende der 20er Jahre
stehendes Mädchen von hier hat am Samstag den Tod in
der Lahn  gesucht . Tic Leiche wurde gestern mittag in der
Näbe des Gabelsteins gefunden . Die Lebensmüde , die kurz
vor ' der Hochzeit stand , soll mit der Hochzeit nicht einver¬
standen gewesen sein.

Aus Nassau . 1. Juni , wird uns geschrieben: Nach Be¬
kanntmachung des Königl . Amtsgerichts ist das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des hiesigen Vorschuß- und
Kreditvereins nach sechsjähriger Tauer eingestellt worden.
D aß dies geschehen konnte , ist vorwiegend den ^Bemühungen
des Bürgermeisters Hasenclever zu danken. Ter Konkurs
hat durck- unrichtige Erfassung der nach den Satzungen des
Vereins für die Ueberfchuldung haftbaren Mitglieder in
Stadt und Land seinerzeit tiefe Erregung hervorgerusen und
zu vielen Prozessen mit ungünstigem Ausgang für die Mit¬
glieder geführt . ' Unberechenbare Folgen im wirtschaftlichen
sieben und der Ruin manch kleinen Mannes wären nicht ab¬
zuwenden gewesen, wenn Bürgermeister Hasenclever nicht ein-
gegriffen hätte . Von dieser Ueberzeugung getragen , entfal¬
tete er seine Tätigkeit . Durch Bereisen der in Betracht
kommenden 28 Dorfgemeinden gab er in Versammlungen
den Haftbaren Aufklärung über ihre Lage und bewog sie
zur Zeichnung eines freiwilligen Betrages von je 100 M .,
um die Gläubiger befriedigen und den Konkurs durch
einen Vergleich erledigen zu können. Seine Bemühungen
hatten guten Erfolg . Als sich die Summe der gezeichneten
Beträge zur gänzlichen Deckung der sich an 50 000 Mark be¬
laufenden Schulden nicht als hinreichend erwies , trat er an
die Gläubiger , um einen Nachlaß an ihren Forderungen,
heran . Auch hier hatten seine Vorstellungen , daß ein solcher
unter allen Umständen zur Verhütung eines weiteren Ver¬
lustes Zinsen und nicht unwahrscheinlich auch an Kapital
im eigensten Interesse liege, Erfolg , zumal Bürgermeister
Hasenclever in Aussicht stellte, daß , wenn der Nachlaß all¬
gemein gewährt werde , er persönlich die Forderungen sämt¬
licher Gläubiger aufkaufe und auszahle . Er führte dies
auch durch. Sämtliche Gläubiger befriedigte erh dabei ließ
er sich durch Revers die Rechte der Gläubiger auf seine Per¬
son zur Vermeidung jeder Weiterung , die eine abermalige
Verzögerung in der ' Beendigung des Konkurses herbeigeführt
haben ' würde , übertragen . Die Befriedigung erfolgte aus
den bei der hiesigen Landesbankstelle angefamMelten frei¬
willig gezeichneten Beträgen und , soweit diese zurzeit noch
nicht' aüsreichten , aus Privatmitteln . Auf dem Wendepunkt
angelangt , große Gefahren , ja den sicheren Ruin für viele
einzelne und eine wirtschaftlich tief einschneidende Kreditschä-
digung für einen ganzen Landstrich im allgemeinen auf Jahre
hinaus abgewendet zu sehen, übertrug er wegen Ueberbürdung
mit Dienstpflichten seine Rechte als nunmehriger alleiniger
und einziger Gläubiger des Vereins Stadtrechner Mathis,
der die Angelegenheit weiter betrieb und die Einstellung
des Konkursverfahrens herbeiführte . Tie Bemühungen des
Bürgermeisters , die nunmehr zum Ziele geführt , werden
für Stadt und Land als ein wegen und als die Befreiung
von einem schweren, wirtschaftlichen Truck allgemein empfun¬
den. Auch Geh . Regierungsrat Landrat Duderstadt in Diez
gebührt vielen Tank für seine werktätigen Bemühungen zur
Erledigung des leidigen Konkurses.

. Aus Nassau , 2 . Juni . Tie Landwirtschaftskamme
für den Regierungsbezirk Wiesbaden veranstaltet in den
Tagen vom 4. bis 6. Juni wieder eine Reihe von Fohlen-
schauen,  und zwar am 4. Juni , 8fh Uhr , auf dem Platze
vor dem Hotel Stahl in Hadamar,  um 10f - Uhr auf
dem Platze vor dem alten Schloß in Runkel  und um
2.1/., Uhr auf dem Marktplatz in Limburg,  am 5. Juni um
8i ’ Uhr auf dem Platze vor dem Bahnhof in Zollhaus,

Ein Kampf um das glück.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

23 ) (Nachdruck verboten.)
Am nächsten Morgen eilte Rudolf mit geflügelten Schrit¬

ten durch den Wald , dem Epheuhaus zu. Er trug einen
Brief in der Hand , und seine Miene drückte Glück und Be¬
friedigung aus.

„Gute Nachricht über das Bild !" rief Klara bei seinem
Näherkommen , „ick? lese es in Rudolfs Gesicht. Eine hohe
Röte iärbte Miriams Wangen , als sie diese Worte hörte.
Konnte es seich? War die Zeit für Juwelen , für Lurus
und Reichtum endlich gekommen?

„Sie koken recht, Klara, " bestätigte Rudolf strahlend,
„ich bringe wiiklich gute Nachrichten."

Die beiden Mädchen traten an feine Seite , während
ec den Brief oorias , in welchem Lord Norton auf die höf¬
lichste Weife um feiner. Besuch bat . Er wünschte wegen
seines Bildes mit ihm zu sprechen und ihm einen Auftrag
zu erteilen , falls er Muße habe .denselben auszuführen.

„Dies ist 1er erste Schritt zum Reichtum , Miriam,"
jagte Rudolf , „ ich mußte , meine „Ungekrönte Königin " würde
al,e Herzen gewannen, wie sie das meine gewonnen ."

Aber Mirmm antwortete nichts, ihr schönes Gesicht
war von iku , akgewandt.

„An was denkst du ?" fragte er befremdet.
,An Lord Norton, " entgegnete sie langsam , „ ist er
reich. Rudolf ?"

„Ich . hörte , er ser einer der reichsten Männer Englands ."
„Und wie hart wirst du arbeiten , wie lange warten

müssen, bis du ein Vermögen erworben , während er eines
Reichtums sich erfreut , der nur durch den Zufal ! der Ge¬
burt sein eigen wurde — wie sonderbar , wie ungerecht!
Ein zerstreuter , träumerischer Ausdruck lag in Miriams Augen.
Sie dachte daran , wie anders sich ihr Geschick gestalten würde,
wenn Lord Norton an Rudolfs stelle wäre — und nur
ungern folgte sie dem Verlobten , der sie ungestüm in den
Garten hinauszog.

„Ich muß dich in einigen Stunden verlassen , Miriam,"
sagte "er, „weil ich den Mittags -Erpreßzug nach London

sehr

benutzen will . Es ist unsere erste Trennung , laß uns diese
kurze Zeit noch miteinander verbringen ."

Miriam hörte kaum auf ihn , ihre Gedanken beschäftig¬
ten sich noch immer mit dem reichen Lord Norton . „ Ich
möchte London sehen," sagte |ie endlich, „ es muß herrlich
sein, dort leben zu können."

„Tu wirst es nicht nur sehen, sondern als Königin in
der Weltstadt herrschen!" rief Rudolf feurig ! „ gedulde dich
noch eine kleine Wchle."

Eine allzu große Hoffnungsfreudigkeit war Rudolfs
Schwäche. Noch stand er auf der ersten Stnfe der Leiter,
aber in seiner lebhaften Phantasie hatte er bereits deren Höhe
erklommen, sah er schon die Welt zu seinen Füßen . Dach es
war nur um Miriams willen , er konnte cs nicht erwarten , sie
mit allen Schätzen der Wett zu überhäufen . Rudolf erreichte
London am Abend und begab sich sofort zu seinem Gönner.

Er wurde von Lord Norton in der schmeichelhaftesten
Weise empfangen . ^

„Ich begrüße Sie als einen neu aufgehenden Stern
am Lstmmel der Kunst, " sagte er verbindlich. „Es drängle
mich," Sie zu sprechen, Herr Blanche , denn ich möchte wissen,
ob Ihre „Ungekrönte Königin " verkäuflich ist. Das Bild
erreate meine höchste Bewunderung , ich hoffe , es wird mein
-Eigentum werden, " womit Rudolf sich einverstanden erklärte.

„Nennen Sie Ihre Bedingungen , Herr Blanche, " fuhr
Lord Norton fort , „aber unterschätzen Sie den Wert Ihrer
Arbeit nicht. Kein Preis fvird mir zu hoch sein."

Rudolf war zu ehrenhaft , um aus diesem generösen
Anerbieten Vorteil zu ziehen. Er bat sich einen Tag Be¬
denkzeit aus , um de» Wert seines Bildes zu berechnen.

„Werden Sie wohl Zeit haben , einen Auftrag für
mich auszuführen ?" fragte Lord Norton nun Rudolf noch
„In Elvcrstone habe ich einige schöne, alte Gemälde , die
sich aber in sehr vernachlässigtem Zustande befinden . Ich war
vier Jahre auf Reisen, und während dieser Zeit hat sich
niemand darum gekümmert ; ich glaube , die Galerie , wo
sie hingen , muß feucht gewesen sein. Wollen Sie die Ge¬
mälde für mich restaurieren ? Auch schwebt mir fchon lange
die Idee eines Bildes vor , — ei» Ereignis aus dem Leben
eines meiner Vorfahren . Doch darüber können wir ja spä¬
ter noch ausführlicher sprechen."

um 101/, Uhr auf dem Bahnhofsplatz in Nastätten , um T-P
Uhr auf dem Bahnhofsplatz in Idstein und um 4 > Uhr  auf
dem Hofe der Beschälstation in Erbenheim , am 6. Juni um
11h , Uhr aus dem Bahnhofsplatz in Usingen , um 12»/* Uhr
auf der Bahnhofsstratze in Homburg v. d. H . und um 4/ ..
Uhr auf dem Platze vor dem Bahnhof in Äriftel . Zuge¬
lassen sind diesjährige und ein- und zweijährige Stutfohlen
eingeführter belgischer oder rheinisch-belgischer Stuten ^ und
die Nachkommen prämiierter oder in das Nassauische -̂ tut-
buch eingetragener Kaltblutstuten . Tie Fohlen eingeführter
oder prämiierter Stuten haben bei gleicher Bewertung vor an¬
deren den Vorzug . Die bereits mit Zuchterhaltungsprämien
ausgezeichneten Fohlen aus den Jahren 1912 und 1913
sind zur Nachschau vorzuführen . Tie Fohlen müssen mit
ihrer Mutter vorgeführt werden . Teck- und Füllenscheine sind
mitzubringen . Zur Vergebung stehen zur Verfügung : 30
Zucht -Erhaltungsprämien von je 200 M . für diesjährige
Fohlen und eine Anzahl Prämien in Höhe von 50 und 30
Ml . für Fohlen , von h» bis 3 Jahren.

Wiesbaden , 2. Juni . Aus Verzweiflung haben
am Vormittag des zweiten Pfingsttages zwei Frauen durch
Hinausstürzen aus dem Fenster ihrem Leben
ein Ende gesetzt.  In der unteren Adelheidstraße war
es eine schon bejahrte Dame , die nach ihrer Einlieferung
in das Krankenhaus verstorben ist, während ein̂ jüngeres
lediges Mädchen in der Herderstraße durch den ^ turz aus
dem Fenster sofort den gesuchten Tod fand.

—- Wiesbaden . 2. Juni . Zu den Kaisermanövern wer
den eine ganze 'Anzahl erfahrener Eisenbahnbeamter von
Mainz und Wiesbaden an die Hauptverkehrszentralc versetzt.

Ziegenhain , 2. Juni . In Seigertshausen bei Ziegen-
hain in Obcrhessen erkrankten 70 Personen infolge Genusses
von Schweinebraten bei einem Hochzeitsfeste an Fleyckwer-
gifrung . Tie Erkrankten waren zum Teil von auswärts zu
der Feier erschienen. Eine Untersuchung des aufsehenerre¬
genden Vorfalls ist von der Behörde eingeleitet worden.

Gießen , 2. Juni . Im nahen Steinbach bestand infolge
der Versetzung eines sehr beliebten Lehrers nach einem anö -eren
Orte zwischen der Gemeinde und dem älteren Lehrer Raus
sowie dem Pfarrer Köhler ein sehr gespanntes Verhältnis.
Dieses verschärfte sich während der Feiertage derart , daß
in der Sonntag nacht ein Bombenattentat aus das Lehrer¬
haus verübt wurde . Durck; die Sprengstücke wurde ein
Teil des Hauses zerstört . Tie Lehrerfamilie selbst kam mit
dem Schrecken davon . In der folgenden Nacht wurde nun
der Garten des Lehrers von Grund aus zerstört . Von dem
Täter hat man , obwohl die Gießener Staatsanwaltschaft
sofort umfangreiche Ermittelungen anstellte , noch keine Svur.

Köln , 1. Juni . Das Opfer einer tollkühnen Wette
wurde am ersten Pfingstfeiertage der Referendar Schüller
aus Köln , der mit mehreren Freunden im Vergnügungshor
Kielshof in animierter Stimmung eine Schwimm wette
vereinbarte und plötzlich in erhitztem Zustande i n d e n
Rhein sprang . Als Schüller untertauchtc , sprang nn
Freund in den Strom und mehrere Offiziere setzten mit st ser-
den in die Fluten nach, indessen vergebens . Schüller v e r ¬
schwand.  Sein Freund erreichte mit Not dasZlfer . Schül¬
ler ist der einzige Sohn einer betagten Witwe . Seine Leiche
ist noch nicht gelandet.

Mülhausen i. E „ 1. Juni . Am vergangenen Samstag
kani abends gegen 10 Uhr in den Laden des Kleinhändlers
Riech ert ein Mann , um etwas zu kaufen. 'Als Riechert
ihm das Verlangte holen wollte , bedrohte  ihn der Unbe¬
kannte mit dem Revolver  und Ich lug den sich zur Wehr
Setzenden zu Boden , zugleich zwei « chüsse auf ihn abfeuernd.
Aus der Ladenkasse eignete er sich eine Blechbüchse an , die
aber leer war , schoß aus die hcrbeieilende Frau Riechert
zwei Schüsse ab und entfloh . Die Verletzungen des Händlers
sind leicht , die der Frau schwerer.  Ter Täter ist
entkomme  n.

Karlsruhe , 1. Juli . Ein schweres Automobil -Unglück
ereignete sich auf der Landstraße von Meßkirch nach W a I-
ter ' sweiler.  Ein mit drei Personen besetztes Automobil
fuhr gegen einen am Wegrand liegenden Steinhaufen und
stürzte die Straßenböschung hinab . Einer der Insassen ist an
den eriittenen Verletzungen alsbald gestorben;  auch die
beiden anderen , darunter ein Tuttlinger Arzt , sowie der
Führer des Kraftwagens , erlitten zum Teil schwere  V e r-
l e tzn n g e n.

Darmstadt , 2. Juni . Gegen die Frau des in der
Billenkolonic Eberstadt bei Därnistadt durch den Studenten
Wilhelm Vogt ermordeten Privatgelehrten Heydrich, die fick;
seit einiaen Tagen in einem Sanatorium in Hvfheim im
Taunus  befindet , ist wegen Beihilfe zum Mord Haftbefehl
erlassen worden , doch ist sie wegen nervöser Erkrankung

Rudolf verneigte sich dankend and versprach, sich den
Vorschlao überlegen zu wollen . Lord Norton war ihm unge¬
mein sympathisch, und sein Anerbieten machte ihm deshalb
doppelte Freude.

„Wohnen Sie in London ?" fragte jetzt der Lord , und
Rudolf verneinte , ohne zu ahnen , wohin diese Frage führen
würde.

„Ich dachte es mir, " fuhr der andere fort , „dcirn diese
prächtigen Bäume müssen treue Naturstudien sein. Und Ihr
Modell ? Lebt dieses Gesicht oder haben Sie es nur in
Ihren Träumen geschaut?"

Eine Minute lang senkten sich die Blicke der beiden jungen
Männer ineinander , und der Künstler las die Neugierde
und das eifrige Interesse , welches der andere vergeblich zu
verbergen strebte . Zunächst erfaßte ihn das Verlangen , Lord
Norlon die Wahrheit zu sagen , aber er besann si ch anders.

„Tie Dame , deren Gesicht mein Gemälde ziert, " ver¬
setzte er ernst, „ ist kein berufsmäßiges Modell — |ie ist
mir sehr nahe befreundet ."

Lord Norton vernahm diese Erklärung mit sichtlicher
Befriedigung , aber er stellte keine weiteren Fragen . In sei¬
ner liebenswürdigen Weise lud er Rudolf dringend ein, am
nach steil Tage bei ihm zu speisen, er werde mchrere be¬
rühmte Künstler kennen lernen.

Hocherfreut jagte Rudolf zu und verabschiedete sich,
um sein ’Hotel aufzusuchen, im Stillen lächelnd über Lord
Nortons Interesse für Miriam . Auch nicht das leiseste Ge¬
fühl von Eifersucht regte sich in seinem edlen Herzen ; ohne
Bedenken würde er seine schöne Braut dem jungen Edel
mann vorgestellt haben — er war selbst zu treu , um an
Anderer Treue auch nur zweifeln zu können. _ _

Am folgenden Morgen besuchte er einen Künstler , den
er in Rom kenne» gelernt und der stets großes JnteresE
für tim gezeigt hatte . Er erzählte ihm, daß Lord Norton
sein Bild zu kaufen wünsche und bat um seinen Rat be
treffs des Preises , ven er verlangen könne.

„Je höher der Preis , desto höher wird Ihre 'Arbeit
geschätzt," war die Entgegnung . „ Verlangen Sie ungemer
dreihundert Guineen ."



Burjeit nicht transportfähig und befindet sich unter polizei-
!:cher Beobachtung, bis ihr Zustand die Aeberführung in
das Untersuchungsgefängnis gestattet.

Leipzig, 2. Juni . Um einem größeren Publikum ein
mal Gelegenheit zu geben, sich mit der modernsten Art der
Nachrichtenübermittelung, der drahtlosen Telegraphie, betannt-
zumachen, hat die Leitung der Ausstellung für Buchgewerbe
und Graphit auf dem Ausstellungsgelände eine Telefun-
i e 11 st a tion  errichten lassen. Tie Station , die von der
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie-Berlin angelegt mor
den ist, befindet sich in einem eigenen Pavillon vor dem
Gebäude der Tagespresse. Durch eine Dynamomaschinewird
ein Wechselstrom von 220 Volt Spannung erzeugt, der
durch einen Transformator auf 10 000 Volt erhöht wird.
Der ^ trom wird dann in die Antenne geleitet, die zwischen
dem MaschinenhausSchornstein und dem Turm der Pa-
pierindustriegebäudeangebracht ist und breitet sich von hier in
Wellen von 725 Nieter Länge im Lufträume aus . Mit Hilfe
eincs besonderen Apparates können diese Wellen je noch' Be-
dars verlängert oder verkürzt werden. Als Verständigungs-
w.ittel benutzt man, wie beim Telegraphieren, das Morse-
Älphabeth. Ter Empfangsapparat , der die von auswärts
gegebenen̂Zeichen empfängt, schreibt das Gespräch jedoch nicht
-vie der Telegraph auf einen Papierstreifen nieder, sondern
der Beamte nimmt die Zeichen mit einem Telephonhörer
auf. Diese Telefunkenstation dient lediglich zur Vorführung
der Radiotelegraphie und darf zu diesem Zwecke mit dem
^elegraphenbataillon in Dresden verkehren. Es werden von
dort täglich die neuesten Telegramme übermittelt.

Dessau, 1. Juni . Aus einer verbotenen Spritztour , die
der Chauffeur Tettmann,  des hier zu Besuch weilenden
Bergwerksdirektors Hiddcmann  aus Sollstedt unternahm,
wiirden infolge Umkippens des Autos eine Verkäuferin so¬
wie ein zweiter Chauffeur getötet.  Tettmann erschoß
! i ch an der Unfallsteile.

Berlin , 2. Juni . Eine ergreifende Tragödie hat sich
gesik-r,, in dem nahen Friedenau abgespielt. Ter bei der
Neuköllner Kriminalpolizei angestellte Polizeirat Tr . jur.
Bruno Welsch vergiftete  in seiner Wohnung leine
,z. .Jahre alte Tochter mit Cyankali und nahm dann sewst
Zift , den: er nach wenigen Minuten erlag. Auf dem Tisch
>u> Arbeitszimmer, vor dem Tr . Welsch  das Gift zu sich
genommen hatte , fand man ein Schreiben, in dem der Po-
lieircit angiebt, daß er die Tat aus Furcht vor Eeisteskrank-
uut mit vollem Bewußtsein begangen habe.

Breslau , 2. Juni . Das schlesische Arbeiter-Sängerfest
üi dem sich während der Pfingsttage 93 Vereine in Bres-

.^ "gefunden hatten , war durch die verschiedensten po-
dur*. ^ Berbote, so besonders durch das Tanzverbot und
rc °' e Verweigerung der Jahrhunderthalle sowie der Rad-
neqeu”1'11 ’ n Grüneiche stark eingeschränktworden. Hier-
Dcmv,â te.st̂ erien am 2. Feiertage die Älrbeitersänger durch
Mattin vor dem Hause des Oberbürgermeisters
ratsam ? ' Uor  dem Regierungspräsidium und vor dem Land-
flP1. ,Sh '. An den genannten Stellen versammelten sich Sän-

' j. j. ''nc >n Stärke von je 500 bis 600 Mann und jan-
/ ' l'?n der Behörde verbotenen Lieder, u. a. auch die

inl - V”0'ti0'10'6"' Restaurant der Jahrhunderthalle und
W'/ ' 'ndrennbahn wurden ebenfalls beanstandete Lieder

ge ingen. die Polizei in genügender Stärke zur Steile
i V KIC; . „ Demonstration beendet. Das Sängerfest selbst
cnv unter äußerst strenger polizeilicher Kontrolle statt, die

!>.oe ^ euna.,me Jugendlicher an dem Fest verhinderte.
Brüssel, 2. Juni . Ter Moniteur Bekge veröffentlicht

einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals ftir KönigLeopold II. ' •'

Nvm, 1. Juni . Im sizilianifchen Schwefelgebiet, wo seit
einiger Zeii wegen der Erhöhung der Transporttarife un-
ler der Arbeiterschaft Gärung und Streik  herrscht, bra¬
chen heute schwere Unruhen  aus.

Rom, 2. Juni . Im Zusammenhang mit dem Tabal-
arbeiterstreik wurde in Catania der Generalstreik erklärt,
der streng durchgeführt wird, aber bisher nichts zu Ausschrei¬
bungen führte, Nach einer Meldung der Tribuna ist es
dagegen in Porto Empedocle. im Hauptausfuhrhafen für die
chchwefelprodukte Girgentis zu ernsten Unruhen gekommen.

Bürgerschaft der Stadt veranstaltete Kundgebungen,
"hi mit allen Mitteln die bisherige Tarifsonderstellung von
Porto Empedocle zu verteidigen. Gestern wurden alle Ee-
mäste geschlossen und jegliche Arbeit ruhte. Gegen mittag
wurde eine große Volksversammlung abgehalten, an der
~ cr  8000 Personen teilnahmen. T!er Bürgermeister der

, t hiell eine eindrucksvolle Rede gegen die egoichische Politik
^atanias , die Porto Empedocle an 'den Ruin führe. Sein
Erschlag , den Erfolg der nach Rom entsandten Deputation
'tzZUwarten, schien nicht nach dem Sinn der empörten Menge,

>ich wie eine wahnsinnig gebärdende Masse in die
~ laßen ergoß und alles zerstörte und niederbrannte, was

J" 53cn  Weg kam. Die Schwefelmagazme und Speicher
Wurden in Brand gesetzt, so daß bald überall die Flammen

chorloderten. Tie Telegraphen- und Telephondrähke wur-
üebracb̂ tö t̂ nnd der Straßenverkehr überall zum Stocken

H , Nmn, 2. Juni . Die aus Porto Empedocle bei den
a . jorden in^ Palermo eintreffenden Meldungen lauten von

zu Stunde ernster. Das Feuer in den Schwefcl-
Wt; v,'-nen  ßß »en furchtbaren Umfang angenommen, so
dlops w ĝanze Stadt ein Raub der Flammen zu werden

i.ermo in
Me Stm ,, _ __ . T__
peb °ck . Später kamen auch Polizisten und Gendarmen

| ”r '; Die Behörden von Girgenti telegraphierten nach
Ei^D' UUJund baten uin schleunige Absendung von Feuerwehr.

Dtnnden später waren bereits Dampfspritzen in Porto
Ms m ^ p"ier kamen auch Polizisten und Eendarme
ftS chalermo an, denen bald darauf ein Bataillon

Crtc  tolgtc , um mit Waffengewalt die Rübe in Porto
wpedocle wiederherzustellen.

Clem?«"/ ^ ^ ^ "ni. Die Fabrik des bekannten Industriellen
u„d u / ayard , der vor kurzem in Köln verhaftet wurde
Beslbw" > französische Auswärtige Amt in Berlin hat
nicht», erheben lassen, ist durch eine Fcuersbrunst ver-

Die Äcontagehalle  der Fabrik, in der sich

die evn ! 65 ,1° viel wert?" fragte Rudolf zögernd, denn
^ ' vme kam iym enorni vor.

hat nrwk'^ entschieden," erwiderte der Künstler. „ Ihr Bild
Lieber, a« ..Aufsehen erregt. Sie sind zu bescheiden, mein
sprich)?-. Sie nicht, daß ganz London von Ihnen

.“m Abend d'eses Tages erhielt Rudolf von Lord
Mstimmic Mibek für dreihundert Guineen; er hatte die
wlverstone Zulage gegeben, in der folgenden Woche nach
llei'en. ’u 9eheu , um die beschädigten Gemälde zu restau-

(Fortsetzung folgt.)

etwa 200 fast fertige Automobile im Werte von 700 900
Francs befanden, ist gänzlich emgeäschert. Nur vem raschen
Eingreifen der Feuerwehr ist es zu danken, daß eine daran
stoßende Halle, in der sich verschiedene, von der französischen
und russischen Regierung bestellte lenkbare Luftschiffe im
Ban befinden, vom Feuer verschont blieb.

Paris , 2. Juni . Ein Enkel des aus dem Dreyfus-Prozcß
bekannten Oberst du Paty de Clan ist gestern durch eigene
Unvorsichtigkeit in der Nähe von Chalons an der Marne
aus dem Erpreßzuge nach Paris herausgestürzt. Er erlitt
jo schwere Verletzungen, daß er kurz darauf starb.

Paris , 2. Juni . Ein schwerer Unfall ist vorgestern wäh¬
rend einer Uebung der 4. Batterie des 13. Fel'd-ArtMbne-
Regiments vorgekommen. Die Batterie sollte im Galopp
anfahren, als die Bespannung einer Protze stürzte. Die
Räder der Protze gingen über die drei Artilleristen der
Bespannung hinweg und verletzten sie schwer an Brust und
Hals . In lebensgefährlich verletztem Zustande wurden sic
ins Hospital gebracht.

Lorient. 1. Juni. Das Synd'kat der Sardinenfischer
hat beschlossen, für Dienstag den Generalstreik zu erklären,
falls die Unternehmer, welche die Sardinen nach dein Ge¬
wicht einkaufen wollen, sich weigern, den bisher üblichen
Kaufmodus (nach dem Tausend) beizubehalten.

Petersburg, 2. Juni. Unter den Arbeitern der Fabriken
in Petersburg macht sich von neuem ein Streikbewegung be¬
merkbar. Gestern haben zirka 50 000 Arbeiter der ver¬
schiedenen Fabriken die Arbeit niedergelegt. Es sollten Pro-
testmeetings und Manifestationen stattfinden, doch wurden
die Manifestanten überall sofort von der Polizei zerstreul.
Eine Anzahl Verhaftungen fanden statt.

Lodz, 2. Juni .' Im Torfe Zagorze versuchte ein Ar¬
beiter sich seiner Frau und der vier Kinder zu befreien, um
eine andere Frau heiraten zu können. Er wählte hierzu
ein teuflisches Mitte, . Er sprengte seine Wohnung durch
eine Bombe in die Luft, wobei seine Frau und ein Kind
ums Leben kamen. Tie übrigen Kinder sind aber wie durch
ein Wunder gerettet. Tier Verbrecher wurde verhaftet.

London, 1. Juni. Ter vorgestern abend in Bristol ein
getroffene große Dampfer Royal Edward ist mit knapper
Not dem Untergang entronnen. Der Kapitän erzählte, daß
er drei Tage nach der Abfährt von Quebec inmitten eines
dichten Nebels plötzlich in 200 Meter Entfernung vor sich
einen ungeheuren Eisberg entdeckte, dem er nicht mehr aus-
weichen konnte. Er entschloß sich, direkt auf den Eisburg
loszufahren, um nicht in der Flanke getroffen zu werden.
Ter Zusammenstoß war nicht sehr heftig. Trotzdem wurde
das Vorderteil des Dampfers vollkommen zermalmt. Das
Schiff erhielt indessen kein Leck und so ließ der Kapitän es
.einen Weg mit halber Geschwindigkeitfortsetzen. Royal
Eduard , ein Dampfer von 12,600 Tonnen, hatte 700 Passa¬
giere und 324 Alaun Besatzung an Bord.

London, 2. Juni. Tie königliche Familie hat ftir die
Hinterbliebenen der beim Untergange des Dampfers „Em-
preß of Jreland " Umgekommenen25 000 Francs gestiftet.

London, 2. Juni. Tie Suffragetten haben gestern früh
die Kirche von Wargrave , ein herrliches Bauwerk aus dem
16. Jahrhundert , in Brand gesteckt. Trotzdem die Feuer¬
wehr sofort erschien, wurde das ganze Gebäude bis auf die
Grundmauern zerstört. Offenbar dieselben verbrecherischen
Suffragetten zerstörten gestern nachmittag durch Anlegen von
Feuer ein unbewohntes Vrivathaus an den Ufern der Themse.

London, 2. Juni . Ein schrecklicher Unfall hat sich
gestern nachmittag ereignet. 7 Boyscouts unternahmen eine
Segelpartie , wobei das Fahrzeug umkippte. Von den sieben
jungen Leuten konnte sich nur einer retten, die anderen er¬tranken.

Konstantinopei, 2. Juni . Ein Ingenieur namens Lucien
ack, der in der Nähe von Thyra an der Eisenbahnstrecke

von Smyrna nach Aidin beschäftigt war, ist von einer Räu¬
berbande entführt worden. Sie verlangt für die Freilassung
ein Lösegeld von 100 000 Mark. Tie türkische Regierung
hat Gendarmen zur Verfolgung der Räuber ausgcsendt, doch
ist die Fremdenkolonie in Konstantinopel über ' das Schick¬
sal des Ingenieurs sehr beunruhigt, da die Räuber erklärt
haben, sie würden ihn bei dem ersten Angriff von Seiten
der Gendarmen erschießen.

Turin , 2. Juni . Bei dem Torfe Lombardore, Provinz
Turin , überfuhr ein Automobil ein Fabrikmädchen, das auf
der Stelle getötet wurde. Ter Kraftwagen überschlug sich,
wobei der Führer D-r. Mondino aus Turin gleichfalls den
Tod fand. Die gefeierte Frau Grajso-Bianco, die Gattin
des Tenorsänzers Grasso wurde schwer verletzt.

Bange Wahl.  Ter dieser Tage verstorbene eng¬
lische Parlamentarier und Geistliche Silvester Horne wußte
aus seinen Wahlerfahrungen eine amüsante Geschichte zu cr-
zählen. Sein Wahlagent kam eines Tages in ein Arbeiler
haus, um den Hausvater zu überreden, Mr . Horne zu wählen.
Er fand den Wähler in dieLVahlmanifeste beider gegnerischer
Kandidaten vertieft ; vor ihm lagen die Photographien der
beiden, die der Wähler gedankenvoll und kritisch- be-
trachtcte. „Na", begann Hornes Wahlagent , „was bäkten
Sie denn von den beiden?" Tier Wähler starrte weiter aut die
beiden Bilder und murmelte etwas in den Bart . „Was mei¬
nen Sie ?' fragte der Wahlagent hartnäckig. Endlich sah
der Wähler auf : „Ich kenne sie ja alle beide nicht," sagte
er, „abei^weun ich sie mir so betrachte, dann sage ich mir:
Gott sei Dank, daß immerhin nur einer von ihnen ins Par¬lament kommen kann. . . ."

Ein« neue Kaieiidcrreform.
Einen neuen Kalenderreformvorschlag macht ein Wies¬

badener, Gustav Ritscher,  dem es gelungen ist, nicht nur
das O ste r f e st für alle Jahre f e stzu l e g e n, und zwar auf
den 8. April , sondern auch die Daten aller Jahrestage
ohne Ausnahme  in allen Jahren stets festzulcgen cuf
dieselben Sonn - und Wochentage! Jedes Jahr fori dann
beginnen mit dem Sonntag und der erste  W eil ) nacht s-
t a g soll stets auf einen Sonntag  fallen . Hierdurch würden
für jedes Jahr zwei  E r t r a a r b e i 1s t a g e gewonnen
werden, was einen Arbeitsgewinn von 100 Millionen jähr¬
lich bedeuten würde. Jeder Monat im Jahr soll genau 26
Arbeitstage erhalten, mit alleiniger Ausnahme von April und
Mai wegen des Abzugs von Karfreitag und Ostermontag und
desgleichen von Himmelfahrstag und Pfingstniontag . ' Die
Anfangsmonate der Quartale Januar , April, Juli und Okto¬
ber erhalten 31 Tage mit 5 Sonntagen und der Dezember
ebenfalls noch 31 Tage mit 4 Sonntagen und dem Weih¬
nachtsmontag. Die übrigen Monate erhalten sämtlich 30
Tage mit 4 Sonntagen , wodurch dann die 26 Arbeitstage
für jeden Monat korrekt fcstgelegt sind. In den Monat Mai
verfällt sodann für jedes Schaltjahr der 31. Mai als Zulage
zu den 30 sonstigen Maitagen . Diese neue praktisckie Ka-
lenderrcfovni soll nun in folgender ZWeise hergestellt wer¬
den: 52 Jahreswochen ergeben 364 Tage, jo daß der jedes
Jabr entstehende 365. Tag und der im Schaltjahr entstehende

366. Sag bisher die gleichbleibende Tag es bene n-
nung  verhinderten . Damit nun dieser 365. und 366. Tag
nicht mehr die erwünschte stets gleiche Tagesbenennung ver¬
hindern, sollen diese beiden überzähligen Jahrestage , anstatt
der bisherigen gewöhnlichen Tagesbenennung einen' „Spezial-
Namen" erhalten, und zwar soll der Schalttag unter dein
Spezialnamen „Schalttag" eingelegt werden am 31. Mai in
die mit Sonntag , 27. Mai , beginnende Pfingstwoch«, und
zwar als der sechste Arbeitstag für diese bisher stets nur
fünf Arbeitstage enthaltende Pfingstwoche. Sodann soll der
überzählige 365. Jahrestag am 15. April eingelegt wer¬
den, als ebenfalls sechster Arbeitstag , in die am Sonntag,
8. April, beginnende Osterwoche. Dieser in jedem Jahr ein¬
tretende Ertraarbeitstag der Osterwoche soll wegen des Er¬
bringens von Ertragewinn  folgenden Spezialnamen er¬
halten : Französisch Richedi, Englisch Richday und Deutjck
Reichlsttag. Es legt jedes Jahr in der Folge dann den 1.
Januar auf einen Sonntag und es bringen : Januar 31
Tage, 5 Sonntage , 26 Arbeitstage , Februar 30 Tage, 4
Sonntage , 26 Arbeitstage , März 30 Tage, a Sonntage,
26 Arbeitstage, April 31 Tage, 5 Sonntage , 24 Arbeitstage,
2 Ertrafesttage , Mai 30 Tage, 4 Sonntage , 24 Arbeitstage.
2 Ertrafesttage , Juni 30 Tage, 4 Sonntage , 26 Arbeits¬
tage, Juli 31 Tage, 5 Sonntage , 26 Arbeitstage , August
30 Zagt,  4 Sonntage , 26 Arbeitstage , September 30 Tage,
4 Sonntage , 26 Arbeitstage , Oktober 31 Tage, 5 Sonn¬
tage, 26 Arbeitstage , November 30 Tage, 4 Sonntage,
26 Arbeitstage , Dezember 31 Tage, 4 Sonntage , 26 Ar¬
beitstage, 1 Ertrafesttag . Der 31. Dezernber fällt dann
stets auf Samstag . Die Osterwoche  ergibt alljährlich
folgendes: 8. April ist Ostersonntag. 9. April ist Ostermontag,
10. bis 14. April sind Dienstag , Mittwoch, Donnerstag , Frei¬
tag und Samstag , sind fünf Arbeitstage, 15. April ist
Reichlsltag der sechste Arbeitstag , 16.April 'ist wieder Sonntag.
Tic Pfingstwoche  im Schaltjahr folgendes: 27. Mai
ist Pfingstsonntag, 28. Mai ist Pfingstmontag, 29. Mai
(Dienstags Erster, 30. Mai (Mittwoch) Zweiter, 31. Mai
(Schalttag ) Dritter , 1. Juni (Donnerstag ) Vierter, 2. Funi
(Freitag ) Fünfter , 3. Juni (Samstag ) Sechster Arbeitstag.
Diese ungemein praktische Kalenderform darf wohl auf all¬
gemeinen Beifall rechnen.

Wiesdadeser Viehhos .Marktberich,.
Amtl. Nocierung vom 2. Juni 1914.

Auftrieb
Ochsen 58 Kälber . 649
Bullen. >7 Schafe 63
Kühe und Rinder 94 Schweine. 1007

entwickelte

Ochsen.
ooüsteisch., ausgemästete, höchsten Schiachtwcrtes .
do. die noch nicht gezogen haben (ungcjocht) .
junge, fleischige, nicht «usgemSst. und ältere aus-

gemästete. .
mäßig genährte junge, gut genährte-ältere

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Lchlachtwerrce
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
voüflcischige ausgemästete Rinder höchst. Schlachnverres
vollfleischige ausgemästetc Kühe höchst. Schlachtwerres

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut

jüngere Kühe . . . . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- und beste Sauzkälbcr .
geringere Mast- u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel . . . .
geringere Atasthämmel und Schafe . . . . '
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschasej

Schweine:
vollfleischige Sä weine von 160—ÜOOPfd.uebcndgewicht
vallneychige Schweine inner 160 Psd. Lebendgewicht
vollfleischige von ^00—240 Psd. Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Psd. Lebendgewicht .

Marktverlauf : Ruhiges Geschäft. Es bleibt etwas Ueb.-rstaud.
Von den Schweinen wurden am 2 Juni 1914 verkauft: rum

Preise von 60 Akk. 07 Stuck. 59 Mk. 32 Stück, 58 Mk. 4.7 Stück
57 Mk. 29 Stück, 56 Mk. 21 Stück, 55 Mk. 5 Stück.

49 - 52 86—92
48 - dl 85—91

44—48 7̂8 - 85

42- 45 72—78
39—44j67 71

I
46- 5082 - 89

33 - 43)70—77
42- 45 76—82

35 3863 —68
30—34)59—62

>4- 59
50- 53
47—50

44- 45

1- 98
83—88
80—85

92 - 94

45—47
44- 46
46- 48

45

58—60
57- 59
58 - 60
56—57

Ji/füIlers Seifenpulver

Palmitin
Itt >luthän . Blittnw . Wischt . Wenig Arbeit.

Limburg, Mittwoch de» 3. Juni . Wo chen ma r kt. Aepfel per Psd
40—80 Pfg , Apselsinen per Stück 5- 10 Pfq., Aprikostn per Psd.

M «-' Birnen per Pfund 00- 00 Pfg . Schucidoohnen per Pfd.
oO Pfg ., Bohnen dicke per Pfd. 25) fg., Blumeu'obl per Stück 40—60
Pfg., Butter per Psund 1.26 Mk. Zitronen per Stückb—8Pfg . 1 Ei 7Pfa
Endivien per Stück 00- 00 Pfg., Erbsen per Pfd. 40 Pfg., Erdbeeren
per Pfd. 80—100 Pf ., Heidelbeeren per Pfd.— Pf ., Himbeeren per Pfd.

Johaimisbeeien per Psd - Pfg,  Kirschen per Pfd.,
40- 00 Pfg , Kartoffi.n per Pfd. 12—15 Pfg., per Ztr. 0.00- 0 00 Mt -
Knoblauch per Psd. 40 Pfg , Kohlrab' vberird oe, Stück- 6Pfg. unrer-
irdrschperStück 00—OOPfg., Kopffalatp-rStück 5- 12Pfg., Meerretti»
per Stange 15—25Pfg . Pfirsich: p-r Psd.—Pfg.,Pflaumen per Psd. —
Pfg . R-meklauden per Pfd. — Pfg,  Stacheldeeren p-r Pfd. 30 Pfq.
Tomatenäpiel per Pfd. 70—00 Dsg, Trauben per Pfd. 00 Pfq.'
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwetichen per Psd. — Pst '
-" ' ttig per Stück 5—10 Pfg, gelb- Rüben per Bund 8 Pfq.
weiße Rüben per Pfd. — Pfg.. rote per Pfd — Pfg
Rotkraut per Stück 00—10 Pfg. Weißoaut >er Stück - Pf
Schwarzwurz per Psd. Pfg., Svinat v-r Psd. 25- 00 Pfg., Svarqel
peft Pfd . 60- 40 Pfg Sellene per Stür - v i , äßirfin.
@tikf 2ü— 00 Pfg.. Zwiebeln per Pfd. 22—25 jjfa. Kastanien pcr
Pfd - Pf .. Wallnüste ver Pfd . 0.00 Mk.. Haielnüffe
per Liter 00 Pfg. Gurken Stück 30—50 Pfg.

Ocffentlicher Wetterdienst.
Wctteraussicht für Donnerstag den 4. Juni 1914.
-trocken, zeitweise aufheiternd bei iiordwesrlicheu Winden; Teuipe«
ratur nur wenig verändert.

L a h n w a s s e r w ä r mc Kl0 6.
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Danksagung.
' ' Für die viclen Beweise herzlicher Teilnahme bei
der Beerdigung meiner nun in Goit ruhenden lieben
Gattin, unserer lieben Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Frau SusanneJfHeberling,
sowiHr "die tröstenden̂Worte bcß Herrn Pfarrers
Weygandt am Grabe, die liebevolle Pflege der evang.
Krankenschwestern in Limburg und die vielen Kranz¬
spenden sprechen wir nniern innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gabriel Heberling.

Staffel , den 2. Juni 1914. 2(125

... 150
Mk. an.

SS ÜBf
zu haben bei

von
Mk. an.

20(123

Max Schüler
in Dauborn.

GJkSTOXl

■ ' 1 ‘ « ' . ' - ,

Der lungenkranke Sohn
einer minderbemittelten kinderreichen Familie bedarf einer }
Anstaltskur. An menschenfreundlich Gesinnte ergeht die Bitte f
um Gewährung eines Zuschufles zu den Kurkosten.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes.

DoHllß-Derem MiOch. j
Eingetragene Genossenschaft m. beschr. Haftpflicht.

Sonntag den 7. Juni 1914, nachmittags 2 Nhr (
findet :m Saale des Herrn Gastwirts Klein dahier eine-

MßemdkiMie GeicililrerjmmlNlii
statt. Tagesordnung:

Aenderurg der Geichästsordpuvg und zwar Einführungi
bestimmter Kassmstundee».

Schupbach, den 28. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:

2(124 W >l h Klein.

Evans,inner-und liHs-tlerein Limhanr
Heute abend 8l/2 Uhr : Ausgabe der diesjährigen

Badekarten . 4(125

Aufforderung.
Die Kranken - und Sterbekaffe Dauborn-

Ensingen (E . H. 212) ist seil 12. Januar d. Js . auf.
gelöst. Alle diejenigen, welche noch Forderungen an die Kasse
zu machen haben, wollen dieselben binnen acht Tagen
bei dem Unterzeichneten einrcichen, andernfalls sie nicht mehr
berücksichtigt werden können.

Der Borstand:
18(123 I . d. N.: Ph. Herrn. Pfeiffer III., Vorsitzender.

Hlnkrairttod
garantiert sicherwirkendes Mittel zur Vernich¬
tung des Hederichs , offeltert 11(98

Hermann Feix,

präm. Batzen 1912, Neustadt 1913, bester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich
Fahr. Chem. Fabrik Erbenheim G. m. b. H.

3(277 Erbenheim-lVlesbaden.

re
!l.

parterre gelegen, zu mieten gesucht. Evtl. Kauf ein s
geeigneten Hauies nicht ausgeschlossen.

Angebote unter M. N. 21(123 an die Expedittond. Bl.

Kaffee, Tee , Kakao, Confftüren , Konsekte,
Konserven, Kolonialwaren.

Delikatessen.
Friedr . Moos Ww.

Limburga. L. 4(115 Untere Grabenstraße 25.

die rationellste
Einkoch-Methode.\

J Verwendbar sind die
(Gläser jeglich. Systems^

Broschüre kostenlos
durcher&SO

Limburg.

letdiette»XÄ e:
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Th.

Schöne, unabhängige, junge
Russin, 120000 M. sof. Bar-
milgOt, sp. noch mehr, wünscht
K . Heirat. Nur Herren, m. a.
ohne Berm., die es aber wiift
mein.,w.s.meld.unt. ,Hymens
Berlin. Elisabcthstr. 66. (̂ °̂^

Hoh . Stebenverdienst
f. jederm. d.r.ur le.chle Hausar-
betti. eig. Hnm. Arbeit nehme
ab u. zahle sofort ans. Muster
u. Anle'tq. geg. Emiend. v. 50
Pst ftk.. Nochn. 30 Pfg. mehr.
Justit. Winkler. München HO.
Dacvauerstr. 57. 1(81

Tüchtiges, braves
Mftdcben

gegen guten Lohn gesucht.
Eintritt 15. Juni . 3(125

Turnhalle Limburg.

Junger

fafirfunbigct Busche
für alle Arbeiten sofort ge-
sucht . 5(129

Zimmermann sche
Brauerei.

Zmgn Mngcfkllc
sofort gesucht. 6(125

I . Ant . Brückmann
in Limburg.

Zwei Dreizimmerwoh¬
nungen zum 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen
7(125 Unt. Grabenstr. 29.

Limburg a. Lahn. Telefon 297.

Gartenkies,
blau - weißen, prachtvolle unvergängliche Farbe,

Betonkiks und Mauersand billigst.
Offerten nebst Muster zu Diensten. 9(79

Rheinisch - Nassauische Gesellschast,
Laurenbnrg a. d. Lahn.

Weibliche Dienstboten gesucht. Veim lllung kosten«
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
3(203 Walderdorffer Hof.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in de»
Aufgabe » des Lebens Erfolg haben will»

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beüpielen das Schreiben von
Briefen, Rundschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein-
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite verwehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Rosenthalsche Verlagsbuchhandlung

irr Leipzig.

TmzWer hh&  AersreMe,
Lsndmrte, Förster mb Mim,
Geistliche, Lehrer»ab Beamte,

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen dir Hebung des BolkswohlS am Herzen liegt,
orientieren fich am zuverlaffigsten über
all, einschlägigen Fragen a«S der

Tier-Börse
Berlin 8t ». IS,

Lbpenickerstratze 71.
i' crtW«* «» » t* » Strati » D»rnrt )m an »gestattete » Organ.

¥fW««ir» ra !»5>iTts von bei Post abgehol « mir
78 Pfennig.
Frei in« Haus

W Pfennig.
- ©1* Pri »ben»«in»er» I . . —

plilfUidf Kkmdrnnmnelduiigkll
(für Gast- und Herbergswirte)

find zu haben in der

Kreisbkatt-Druckerei.
u

pro
Quar¬
tal.

2Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.
Abonnement« ' Ml >«l allen Bachhnndlnn̂CD

pro.ViorUlJnhx.nn fl » J | • llM*Po*Ua»UlUlw
Entii Pnb-i« an na lohi HenrySchwerte,m ml
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Die Kerufswahi im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs, und Staats -, Militär- und Martnedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60 M,Französisch, Englisch, Italie¬
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch.Nn arffch
je 1,80 Mk.. Portugiefisch, Polnisch, Russisch, Serbisch,
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2,50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Perfisch3 Mk., Suaheli 3,60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter sieter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge¬
schäftsverkehr und Reffe, kurzgefaßte Grammatik, Wörter¬

sammlungen und Leseübungcn.
Dresden u. Leipzig . G. A . Koch's Werlag.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
Tlie Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

»Ms-Bericht»cs „Äuiimrgcr Anzeiger
mitgeteilt nach dm Notierungen der Frankfurter Börse von der Firm»

Her« «»» Herz Bankgeschäft, Limbor«.
Frankfurt a.  M ., 2. Juni 1914

»dchSbank-DiSkont 4°;0, Lombard-ZinSsuß 5 J/„.
heutigerKurii

4°/0 Deutsche ReichS-Anleihk 98.70am - .. «6u5
3°|0 n h
4°j0 Preußische ConsolS
8»/2°/o
3°l„
81(a °lo Bayerisch- SlaatS -Aiüeibe
»Wfo H-ssisch-
4°/0 Oesterr . ®oü*u.'ni"
5% RumLnier
4<% „ von 1908
41/o°/o Russisch- Staats .Anlrihe
4°Io . « °°n IMS
4°/0 Ungar . Gold-Rente
4°l0 „ Kronen -Reme
41 /jO o äuhere Argentinier von 1888
41/2% Chinesen
4»/a° 0 Japaner
B°/0 Innere Mexikaner

77.50
98.70
86.55!
77.60:
85.051
85 10!
84.90!

400 30!
85.20;
97.70!
89.75-
81.401
80.30(

91 .—
69.85

4°/0 Nassauer Landesbank-Obligationen

8°lo

Reichsbank-Aktien
Darmstädier Bank-Aktien
Deutsche Bank
Oestcrreichische Kredii-Annall -Akrien

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gelscnkirchmer „Sarpener Bergbau-Aktienhönix

Lahmeyer Eiektriziiäts Akffen
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwerke vorm. Kieyer „
Chemische Fabrik Aibert Aktien

»amburg-AmerikanischePaketfahri-Bkffen
.torddeuffche Lloyd Akffen
Oesterreichrsche Südbahn-Aktim

HlN

2®/io°/o Lombarden
3°j0 Oesterr . SiaatSbahn -Odi.
4i la°/o Anatolier 1. Serie

4°/0 Franks . Hypothk. Pf . S . 20
b l̂sflo -- t* n
4°ls * ,, Kredir -Berein S . 47
4°/0 Preuß . Pfandbrief-Bank Emiff. 29
4«ch Rhein . Hhpbk .-Psandbr . unkb . 1919
4%  Westdeutsche Bndm -Kred.-Anst . 1918

4°/0 Farbwerke Höchst Obl.
41is°/o Deutsche Luremb.Bergw Obl . r. 103
41 's°/q Schuckert Elekirw. „
4 »!? ioPhö nix Bergbau Obl . r 103

99 —
9150
88 .-

138 50
116.75
240.50
191.-

104.95
129 50
184 %
179.30
237.1/,:

128 50
1214.50
593 50
332.25
399 —

128.30
111.80
19.-

51.
73.40
90.30

96.-
86.40
94 50
95.25
94.--
94.20

100 .-
95.—

100.30
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